
Ein Abend unter Freunden
Um Political Correctness ging es heute Abend in der Ratinger Stadthalle. Die FDP-nahe Friedrich-
Naumann-Stiftung hatte zur Diskussion mit mir eingeladen, und gut 180 Zuhörer und Mit-Diskutierende
wollten dabei sein. Thematisch waren wir uns weitgehend einig, ein politisch interessiertes Bürgertum.
Zwei Damen waren nicht zufrieden und gingen vorzeitig, weil ich zu wenig Verständnis für die
palästinensische Hamas hatte. Darüber hinaus war es ein Abend unter Freunden. Wenn man so will, die
Zivilgesellschaft, die große bürgerliche Familie. Wie ich später telefonisch erfuhr, hatte meine Frau
Birgit zeitgleich ein ganz ähnliches Publikum – in Österreich bei einer ebenfalls bis auf den letzten Platz
gefüllten Veranstaltung, wo es um die menschenverachtende Gender-Ideologie und die Folgen für
unseren Alltag und unsere Kinder geht. Die schweigende Mehrheit existiert, wir sind so viele, und wir
bewirken in der Gesellschaft derzeit so wenig. Dieser Gedanke beschäftige mich auf der Heimfahrt. Und
wieder das Grundmotiv meiner kommentierenden Arbeit: die ganz normalen Leute mit einem ganz
normalen Leben. Mit einem Beruf, vielleicht mit Kindern, mit einem gemütlichen Zuhause und dem ganz
alltäglichen Glück. Warum lässt man sie, warum lässt man uns nicht in Ruhe unser frei gewähltes Leben
leben? Warum will man uns zwangsbeglücken? Warum mischt sich der Staat immer tiefer in unser Leben
ein? Warum versuchen politische Ideologen, Zugriff auf unsere Kinder zu bekommen? Ich fürchte, es
wird nicht enden, wenn wir alle uns nicht zur Wehr setzen und etwas tun. Und wenn wir uns hin und
wieder treffen und selbstvergewissern, dass unsere Sicht der Dinge plausibel ist, dann tut das jedem gut.
Den Zuhörern ebenso wie dem Referenten.
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